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SI0N. Chancen und Herausforderungen nicht-westlicher Missionsbewegungen,
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Es ist sehr erfreulich. dass ach der Gründung der Internationalen Hochschule
Liebenzell urc die Liebenzeller 1ssıon 2011 bereits 2013 eın erstes miss1-
onswissenschaftliches Symposi1um ZUT ematı Chancen und Herausforderun-
SCH des Paradigmenwechsels in der Weltmission durchgeführt werden konnte.
dessen Ergebnisse in diesem Band Nnun vorliegen.

olf Hılles Beıtrag verdeutlich: das Spannungsfeld zwiıischen einem ph1loso-
phischen Idealismus mıiıt der Forderung nach ideeller Reinheit und einer INan-
gelnden Identifizierung und Kontextualisierung der 1ssıon in der Zeıt der KOo-
lonialisierung. Eınen Lösungsansatz sıieht in der Herablassung Gottes als
geschichtliche Konstellatıon, die für die Weıitergabe des Evangeliums geradezu
nach Kontextualisierung drängt Das „reine Evangelium“ (Confess10 Augustana)
ist nıcht als idealistische Abstraktıion. sondern als ein Festhalten rechtferti-
genden Handeln (Gjottes 1m en des Sünders verstehen. Deshalb die
Missionstheologie VO rechtfertigenden T1STUS ausgehen, wenn S1e ihr Wesen
nıcht aufgeben WO 19)

Ausgehend von Johannes 20,21 untersucht Bernd Brandl in einer cehr ıffe-
renzierten und Weise die historischen Missionsmotive iın einem Zeitraum VoNn
rund 400 Jahren, zwıischen iberischer Conquista und Beginn des ahrhun-
derts Die Motive reichen VOoN Machtausdehnung des estens und staatspolit1-
scher Instrumentalisıerung der 1ss1ıon über zivilisatorisch und rel1g1Öös motivier-
ten Miss1ionseifer der Missionsorden und die Errichtung christlicher Siedlungen
bis hın ZUT Bıbelübersetzung in die Sprache der Indianer (} Elliot), Gehorsam
gegenüber dem Sendungsauftrag Jesu und 1e€ den Verlorenen (J von

elz), Bekehrung der Heiden rancke), 1e€ ZUM verlorenen Sünder
Von Zinzendorf), Gehorsam und Erbarmen arey), Humanisierung

des Südens (Deutsche Ostasıen-Miss1ion), Wiedergutmachungsmotiv Blum:-
hardt) und prämillen1aler Eschatologie als Begründung der 1ss1on Simp-
SON, Taylor, Studd und die Glaubensmissionen). Obwohl die Miss1i1-
onsgeschichte auch eine Geschichte VON Blut und TIränen 1st, erinnert UuUNSs Brandl,
dass in der südlıchen Hemuisphäre heute eine „NCUC, jJunge und lebendige 11S-
tenheit“ heranwächst, die ;  run! ZUT demütigen Dankbarkeit und Freude*‘ 1ST
54)

In orm Von acht Thesen stellt Bernhard Dınkelaker die Grundzüge eiıner afrı-
kanıschen Theologie VOL. Afrıkanische Theologien sınd stark geprägt Von einer
Interaktion zwıischen Evangelıum und okalen ertvorstellungen. Sie eschäfti-
SCH sıch mıiıt einer kontextualisierten Christologie, der eigenen Identität 1m Zeıtal-
ter der Dekolonialisierung und WIeEe S1e sich 1im Kontext des gesellschaftlichen
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Lebens und der Kırchen bewähren en Die westliche Theologie ist heraus-
gefordert, die afrıkanıschen theologischen Entwürfe als ebenbürtige Gesprächs-
partner wahrzunehmen und siıch fragen, „„ob im 16 außereuropäischer Er-
fahrungen nıcht eın Dıskurs ber die Begegnung vVvon Evangelıum und Kul-
tur in einer pluralen Welt ertforderlic ist‘® 45

Norbert chmidt thematisiert elbstkritisc brasıllanısche Perspektiven einer
kommenden i1stenner und skizziert Zzwel diametral entgegengesetzte Extrem-
positionen lateinamerikanıiıscher Theologie, die Befreiungstheologie und den Ne-
opentekostaliısmus. Ideologisc rhielt die Theologie der efreiung ihre Vorbil-
der Uurc dıie europäische akademische Tradıtion MarX, Metz und

oltmann). S1ıe entstand aber In Brasıilien wesentlich In der Praxıs. Hier VOI-

schweigt der Autor, dass diese Praxıs Hre ber politisch motivierte Ba-
sisgemeınschaften nacheinander die Sozlalısten Lula und OUSSeE als vermutlich
bısher korrupteste Präsıdenten Brasiliens die aC gebrac und das Land
tief gespalten hat Die Theologie der Befreiung bleıibt eine zweiıfelhafte TO
89) Ihr Verdienst 1eg darın, dass S1€e miıt eCcC auf die blinden Flecken nordat-
lantischer Theologien hingewlesen hat 89) Im zweiıten Teıl verweist Schmidt
auf die zurzeıt ogrößte neupfingstlerische Kırche. die „Igreja Universal do Reıino
de Deus““, die HTG den selbsternannten Bıschof Edır acedo gegründe wurde
und heute E1gentümerıin des zweıtgrößten Medienimperiums Brasıliens
Record) ist en einer zentralen Christusverkündigung, die nahe be1i den Men-
schen Ist, gehören under., Heıilung, Dämonen, böse Geister, Exorzismus, Wohl-
standsverheißung verbunden mıt modernen edien, Internet, us1ı den wich-
tigsten Elementen iıhrer Gottesdienste. chmıidt ll sıch nıcht entscheiden., ob
uns 1er tatsächlıc die kommende Christenheit egegne 97) 1C erwähnt
werden be1l ihm die wachsende Bedeutung eıner 1D11SC und reformatorisch fun-
dierten Theologie ın den klassıschen Missionskirchen (Lutheraner, Baptısten,
Presbyterianer und Kongregationalisten), die nıcht ur Theologen WIE Valdır
Steuernagel hervorgebracht aben, sondern auch elne selbständig wachsende bra-
siıllanische Missionsbewegung, die mıt ber Miss1ionaren in Lateinameri1-
ka, ika, Asıen und Europa Fuß gefasst hat (Center for the Study of Global
Christianity).

Das Referat Von dar Jolsvi charakterisiert den Einfluss der Erweckungs-
bewegungen auf die ekklesiologischen Strukturen der nordischen lutherischen
Volkskirchen Jolsvi vertritt die ese., dass die pfingstliche Erweckung
freikirchlichen Strukturen gefül habe und vergisst e1 die durch Fredrik
Franson entstandenen nationalen Unı der Freien Evangelischen Gemeinden in
sämtlichen skandinavischen Ländern des ausgehenden ahrhunderts

Jürgen Schuster setzt sich in seinem Beıtrag intensiv mıit der Ekklesiologie
Lesslie Newbigins auseinander. Am eispie der ökumenischen Ekklesiologie
„The Household of VON ewbiıgin zeigt CT, dass im postmodernen säkuları-
sierten Europa eine ynthese Von protestantischer, katholischer und pentekostaler
Tradition eın umfassenderes und klareres Bıld des Le1ibes Christi vermuttle. ıne



316 ahrbuch für Evangelıkale Theologıie (2015)
Pluralıtät VO  , Kırchen und Ekklesiologien rg dazu dl Weggemeinschaften
bilden, In denen Menschen AUS unterschiedlichen Tradıtionen zusammenkommen
und sich gemeinsam theologischen und missionarıschen ufgaben zuwenden.
Das Konzept der „pluralen Gestalt VON Kırche*® stehe nıcht im Wiıderspruc ZUr

sichtbaren Einheit des weltweiıten Leibes Christi, sondern ermöglıche auch TICUC

ormen Von Gemeindebildung (fresh eXpressions of hurch) „Der inkarnator1-
sche ar  er des Evangel1iums fordert und fördert eine 1e gemeindlichen
Lebens In einer 1e6 VOoN soz10-kulturellen Kontexten“ ohne Preisgabe
der Einheit in und mit Christus (Joh 17,20-23).

Der umfangreichste und herausragend recherchierte Beıtrag Von aus etzel
erforscht, inwieweit heilsgeschichtliche Motive die Missionsbewegungen der
nicht-westlichen Welt geprägt aben. In einem ersten Teil werden die heilsge-
schichtlichen Ansätze Von ullmann und Pannenberg und ıhre Weıiıterfüh-
r un durch Sautter und Schlaudra dargestellt. Im zweıiten Teıl analy-
s1iert etzel nicht-westliche Missionsbewegungen in ihren eigenen ändern.,
ter 1granten und weltweit. el kommt er ZU erstaunliıchen Schluss, dass
Christen in der südlichen Hemisphäre aufgrun ihrer ex1stenziellen Situation el-
NneN leichteren Z/Zugang heilsgeschichtlichen Interpretationen aben. obwohl
dıie geschichtlich! Gesamtschau oft en bleibt auch für etzel, ob die
Pentekostalisierung der Missionskirche in Übersee und be1 Migrationsgemeinden
in der westlichen Welt einen vergleichbaren Stellenwert hat w1ie die Reformation.
„Stellt die pentekostale mwandlung der 1stenne1 einen 1D11SC möglıchen,
aber nıcht notwenigen Paradigmenwechsel dar, sodass neben die der
orientierten Zweige der klassıschen Reformatıion die pentekos  e ewegung
SOZUSaSCH als eine weitere Realisierung eines bıblischen Christentums
würden?“*‘51 Die Fragestellung Wetzels ist ehrlich Sie zeigt schonungs-
los das bıs heute nıcht elöste Spannungsfel zwıischen Chancen und Herausfor-
derungen des aradıgmenwechsels in der Weltmiss1ion.

Jean-Georges Gantenbeıin geht in seinem Referat der rage nach, ob VON Eu-
TDa als einem „ZU mission1erenden Kontinen 06 gesprochen werden kann £u-
nächst untersucht Gantenbein Prozesse der Säkularisierung und Dechristianistie-
TunNng, die ihre Anfänge in Deutschlan und ral  eic bereıts VOT 100 ahren
nahmen. So sSe1 der Begriff Missionsland für Frankreich bereits Priesterkon-
SICSSCH in Reiıms (1896) und Bourges (1900) ein ema SCWESCH und VonNn B1ı-
SCNaudat erstmals bestätigt worden. Der Historiker oger datiert den
Begriff Missionsland im „breiten Kontext der Dechristianisierung se1it dem

Kaiserreich (1852-1 870) in rankreich‘“‘ Die Loslösung des Miss1ons-
begriffes Von den geographischen Kategorien „innere und außere 1ss10n®“ im
letzten Driuttel des ahrhunderts etztlich ZUT kritischen Selbsterkennt-
nNIS, dass gerade Europa eine Neuevangelisierung braucht Dazu benötigen WIFr
die evangelistische und miss1ionNarısche Innovatıon AQUusSs den Kırchen des Südens,
die gelernt aben, unkomplıziert das Evangelıum AUSs dem Norden kontextua-
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lisieren und auf ihre Weise „die Zukunft der Christen, der Kırchen und Sanz Eu-
ODA entscheidend prägen“ werden

Die eierate werden abgerundet Urc einen Aufsatz VON Maık Arnold ber
Persönlichkeitsveränderungen westlicher Miss1ionare urc den Missionsdienst in
Übersee und eine Andacht Von Volker Gäckle ber Apg 1,1—18, in der GE nach-
weıst, dass Gjottes Ge1st 1ist, der die Gemeinde ZUTN Paradıgmenwechsel in der
Geme1indearbeit und Theologie nötigt.

Wer sich muıt dem Paradigmenwechsel in der Weltmission beschäftigt, wırd
ünftig diese Publikation in die and nehmen. Es bleibt hoffen, dass die IHL
ın kommenden ahren weiıtere ymposien durchführt und die Gegenwartsfragen
der weltweiıten 1ss1ıon TIUSC und zukunftsweisend analysıert, zumal ach wI1ıe
VOT 40% der Weltbevölkerung keine Kenntnis davon besitzt, dass Jesus Christus
ündıge Menschen und ihnen eine eue Lebensperspektive chenken ll

Hans Ulrich Reifler

Henning Wrogemann: Interkulturelle Theologie Un Hermeneutik Grundfragen,
aktuelle Beispiele, theoretische Perspektiven, Lehrbuch Interkulturelle Theologie

Missionswissenschaft. E Gütersloh Gütersloher Verlagshaus, 2012 P  %
409 S_ 29,99

Das Christentum ist mıt über Zzwel Milharden Anhängern mehr als eine globale
Religionsformation. Seine nterkulturellen Facetten sınd durch Danz unterschied-
16 kulturell-relig1öse, sozlale. polıtische und wiırtschaftliche Kontexte geprägt,
Was unterschiedlichen theologischen und lıturgischen Formen und einer bre1-
ten Palette VOoNn Christentumsvarianten gefüh hat

In der westlichen Welt erscheint das Christentum vielerorts als veraltete und
verbrauchte elıgi0n, während 6S in Ländern der südlichen Hemisphäre geradezu
sprudelt Von wachsenden Gemeinden engagılerter Christen, die hre prägende
Präsenz in der eseilscha: wahrnehmen.

Es gehö den ufgaben der nterkulturellen Theologie, mıt kultur- und |
ligionswissenschaftlichen Analysen diese Phänomene beschreiben und VeOTI-
stehen.

Der vorliegende erste Band Von Henning Wrogemanns „Lehrbuc Interkultu-
re Theologie Missionswissenschaft“*‘ w1idmet sıch der ematı „Interkultu-
re Theologıe und Hermeneutik‘‘. Im zweiıten Band stehen missionstheologische
Entwürfe der Gegenwart ZUT Debatte, während der dritte Band sıch mıiıt der Ent-
wicklung VO  —; eıner Theologie der Reliıgionen hıin einer Theologie interrelig1ö-
ser Beziehungen beschäftigt.

Der sSTEe Band beginnt mıt einer grundlegenden Einführung in die erKmale
Interkultureller Theologie (17—47) Miıt einem praktischen eispie AUS


